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27. Sunt big 4. Suli. Söernifc^eS Kam
tonalfchüfcenfeft itt Siel.

Suit 16. Seinahe ba§ ganje ©orf 9temü§
tu ©raubünben (bei 100 girften) toirb bort einer
geuerêbrunft jerftört.

ÜJiitteSuli, toahrfcljeintich am 18., berunglüctt
auf einer ©letfcherpartie jtoifchen ©rimfel unb
©rinbeltoalb Dr. palier bon Surgborf mit ben

göbrern Iß. Sîubi unb gr.Stoth bon ©rinbeltoalb.
18. S" Sangnau tantonateS ©chtoingfeft.
18.—20. S" Saufanne eibg. ©urnfeft.
20. Sin biefem ©age toirb baS Slmt KonoD

fingen unb theiitoeife auch bie Slemter ©ignau
unb graubrunnen bon einem furchtbaren §agel=
toetter ^eimgefuc^t, ba§ auch in anbern Kantonen
toüthet.

*25. ©rofieS Unglüct auf bem Sielerfee.
17 meift ber^eirat^ete 5ßerfonen machten auf

f 0te
@g eê .§ug jum ©chmpjerlanb,

©ar ftbßn unb ftattlidf j'gfchaue.
©e<h$ Bahr ift eg juft fpber her,
55ajj me'g het neu erbaue.
SBarum e 9îeubau nôtlfig gfp,
.§et beun ber 93ot e<h brietet
Unb b«t fpg Btntnterffirü^Ii gfeit,
2Bo me bet b'girft ufgrichtet.
©g ift e§ brabg unb mdhrfchaftg -§ug,
©teit feft in alle SBinbe,
Unb bodb, bit miiffet'g 3Clli moljl,
©p gebier braune j'ftnbe.
B'bermunbere ift ba§ jnft nit
Unb nit abartig $'f<hmdhle:
2So git'g eg ^n§ in aller 2Belt,
31 bem nüt fbtti feble?
|>ie bet fi<b'ê gfenft, ba git'g e (Spalt,
55ie l£bnre mott nit fc^Iie^e.
<So git eg ©int unb 3lnberg no,
Söo ©ine c^a berbriefje.
Unb bocb, toirb 3ltt'b in 3lttem gno,
5rop alle chlpne SBrefte,

einem fleinen ©ampfer einen SluSflug nach
Slubernier. Stuf bem Stücftoege toirb baS ©chiff
bei ber gaprt bon ber tßeterSinfel gegen ©üfdjerj
bon heftigen SBinbftöfjen umgetoorfen unb alle
Snfaffen bis an 3 to ei 3Jtänner finben ihr ©rab
in ben SBetten. Stach bielen bergeblichen Ser=
fuchen tonnte toirtlicb am 26. Sluguft bas ber=

funtene ©cljiff mittelft einer in Stibau ïonfirute
ten Stiefen^ange gehoben unb mit ihm 10 Seichen
ber Serunglücften an'S ©ageSlicht gefördert toer=

ben; bier liegen noch auf bem ©eegrunbe. ©ie
aufgefunbenen tourben in bereit gehaltene ©ärge
gelegt unb unter grofjer ©heilnahme ber Se»

bölterung bon Siel beftattet.
30. Suli bis 1. Sluguft. Sin biefen ©agen

toirb in Bürich baS 25jährige Snbiläum ber

©riinbung beS eibgenöffifchen ißolbtechnifumS
feftüdj begangen.

[0f « fit.

Bft üfeg ^nê jnm ©chmpjerbunb
3to geng eiê bo be hefte.
©g ift eS fuberg, <humli<h§ <§ug
Unb heimelig brinn j'mohneJ
Unb tnnfche mô<ht me'S mager nit
0mr b'§ fdhonfte <§ug „jur ©hrone".

©roh iuft nit, boch ^et eg 3ß[a§
0mr alli Sßrüber brinne;
35och mie n'eö geit, mo biet ©hbpf fp,
©it's biel berfchieb'ni (Sinne.
©ar 3Mngem mott in üfem .§ug
Be& bieg nnb bag nit gfaHe,
Unb Bebe meint, er ^eigt j'SSöft
SSreicpt bo ben 3lnbre alle.
55er ©int meint nnmme, g'mari gut,
55ag <§ug recht tüchtig j'fege,
3)em Breite gfalle b'^enfter nit,
55ä mhcht en anbri ©tege.
55er ffiiert' h«tt' gern e 5hnrn nf'g 5)ach,
5)er ^üft' en anbri $orte.
55er ©e^gt' mar jfriebe, mie n'eg ift,
Bnbefj mit bürre 2öorte
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27. Juni bis 4. Juli. Bernisches Kau-
tonalschützenfest in Biel.

Juli 16. Beinahe das ganze Dorf Remüs
in Graubünden (bei 100 Firsten) wird von einer
Feuersbrunst zerstört.

Mitte Juli, wahrscheinlich am 18., verunglückt
auf einer Gletscherpartie zwischen Grimsel und
Grindelwald vr. Haller von Burgdorf mit den

Führern P. Rubi und Fr. Roth von Grindelwald.
18. In Langnau kantonales Schwingfest.
18.—20. In Lausanne eidg. Turnfest.
20. An diesem Tage wird das Amt Konol-

fingen und theilweise auch die Aemter Signau
und Fraubrunnen von einem furchtbaren Hagel-
Wetter heimgesucht, das auch in andern Kantonen
wüthet.

?2S. Großes Unglück auf dem Bielersee.
17 meist verheirathete Personen machten auf

Kote
Es heißt es Hus zum Schwyzerland,

Gar schön und stattlich z'gschaue.
Sechs Jahr ist es just syder her,
Daß me's het neu erbaue.
Warum e Neubau nöthig gsy,

Het denn der Bot ech brichtet
Und het sys Zimmersprüchli gseit,
Wo me het d'First ufgrichtet.
Es ist es bravs und Wahrschafts Hus,
Steit fest in alle Winde,
Und doch, dir wüstet's Alli wohl,
Sy Fehler dranne z'finde.
Z'verwundere ist das just nit
Und nit apartig z'schmähle:
Wo git's es Hus in aller Welt,
A dem nüt sötti fehle?
Hie het sich's gsenkt, da git's e Spalt,
Die Thüre wott nit schließe.
So git es Eint und Anders no,
Wo Eine cha verdrieße.
Und doch, wird All's in Allem gno,
Trotz alle chlyne Breste,

einem kleinen Dampfer einen Ausflug nach
Auvernier. Auf dem Rückwege wird das Schiff
bei der Fahrt von der Petersinsel gegen Tüscherz
von heftigen Windstößen umgeworfen und alle
Jnsaßen bis an zwei Männer finden ihr Grab
in den Wellen. Nach vielen vergeblichen Ver-
suchen konnte wirklich am 26. August das ver-
funkene Schiff mittelst einer in Nidau konstruir-
ten Riesenzange gehoben und mit ihm 10 Leichen
der Verunglückten an's Tageslicht gefördert wer-
den; vier liegen noch auf dem Seegrunde. Die
aufgefundenen wurden in bereit gehaltene Särge
gelegt und unter großer Theilnahme der Be-
völkerung von Viel bestattet.

30. Juli bis 1. August. An diesen Tagen
wird in Zürich das 25jährige Jubiläum der

Gründung des eidgenössischen Polytechnikums
festlich begangen.

-grüß.
Ist üses Hus zum Schwyzerbund
No geng eis vo de beste.

Es ist es subers, chumlichs Hus
Und heimelig drinn z'wohne,A
Und tuusche möcht me's Wäger nit
Für d's schönste Hus „zur Chrone".

Groß ist's just nit, doch het es Platz
Für alli Brüder drinne;
Doch wie n'es geit, wo viel Chöpf sy,

Git's viel verschied'ni Sinne.
Gar Mängem wott in üsem Hus
Ietz dies und das nit gsalle,
Und Jede meint, er heigi z'Böft
Breicht vo den Andre alle.
Der Eint meint numme, s'wäri gut,
Das Hus recht tüchtig z'fege,
Dem Zweite gfalle d'Fenster nit,
Da möcht en andri Stege.
Der Viert' hätt' gern e Thurn uf's Dach,
Der Füft' en andri Porte.
Der Sechst' wär zfriede, wie n'es ist,

Indeß mit dürre Worte



©er ©iePet feit, 5UT8 fpg nüt nu§,
3Dîe müefi ba8 .§u8 aPrpfje;
69 ©d>itb fpg palt, ftatt jüntigrotp,
3a nuute rotp unb mpfje.
2Ba8 me be nadlet baue toell,
©a8 fpge fMtebfatpe;
3'erfl müefi e8 jantePtotpe ft)
SDîtt foltere unb ©pratpe.

©ir müffet, liebt Sefer, toopl,
2öa8 für e8 Jpu8 i uteine:
©8 ifi ba8 ^u§ „juttt ©tpmpjerlmnb" —
9lib ei§ u8 *§ol$ unb ©teine.
Sfte pet ipm gfeit: „jur ifteoifton",
©o lang ber SHenban gtoaprt pet;
3ep pet'8 bei Staute mieber gno,
©â me fpt 9llter8 g'eprt pet.
9?Zer mopne 911F t felbeut <§u8
Unb mir Pitenne'8 offe :

@8 ifi jnfi nit 3ltt'8 brinne fo,
2öie ut'e8 pâtt' cpönne poffe.
©o<p ifi ba8 toüger no fei ®runb,
©'©aep j'unber obe j'tpere,
SSiel beffer ifi e8, na bi na
3'öerbeffere nnb j'toepre.
©'3 <§u8 ifi e8 brao8 nnb petmeligS,

3n SR. Sfenni'S Sucppanblung in Sern erfdjien
für ben SßeipnacptStifcp ein neues SGÖürfel unb
ißfänberfpiel, baS einer ©mpfeptung mertp ifi. @S

trügt ben Sütel: „Abenteuer auf einer Seife
butep bie Sdjmeij." 3n feiner ©inridjtung er=
innert bas (Spiel an baS allbefannte ©änfefpiel.
@3 liegt bemfelben aber bie 3bee einer Seife
burl's Saterlanb mit allerlei Abenteuern ju ©rmtbe.
©tatt ber tüdmäriS= unb DormärtSfcpauenben ©änfe
bes ©anfefpiels enthalten pier bie 60 Spilbtpen
bes litpograppirten SableauS pübfcp auSgefüprte
©(ptoeijeranfiipten. 3n Seimen ift in bem beilie=
gettben fpeftepen baS Scpidfal angegeben, baS ben
Seifenben an jeber Station, toopin bes SßürfelS
®unft unb itngunft ipn öerfeplägt, ereilt, ob er
tüdmärts mujj ober mit ©iebenmeilenftiefeln öor=
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SBenn fipo nit na ber 3Jîobe,
Unb toenn'8 o fpni 9Jîângel pet,
©8 fieit nf guetem Q3obe.

3'2ibrppe, ba8 geit gleitig gnue,
3'UfBane, ba8 toott 3pt pa,
Unb Pi8 ute müfit, tine j'bane mür,
©Züefit ute biet ©ppb nnb ©trpt pa.
©rum pei mer ©org jn ufern >§u8,
©8 toirb t8 nib gereue,
Unb mag'me feprege SOîùrli toei
3Rer'8 nib j'nnb'ropftfl gpeie.

©a8 ift ba8 ©prü(pti, ba8 ber S3ot

3nm ®rufi pet toefle füge
Unb jur ©rtoägnng mit ©ebatpt
©(p mbtpt a b'^erje lege.
Sfîôg' ®ott ba8 .§u8 jnm ©tpmpjerpunb
3m neue 3&P* beftpirme,
©afj e8 tpönn fefi nnb fîtper fia
3 SBetter, Sßinb nnb ©türme.
Unb bie ba gange pn nnb n8,
©te mßgi er Petoapre
SSor 3auf nnb ©trpt im eigne .§u8,
©a8 fp bie bßfie ®fapre.
Sßo dperje feit jnm ©eptnp ber SBot

®<p lebet mopl nnb bpüet e(p ©ott!

marts barf ober fid) in ber ©ebulb ju üben, ob

er ju bejaplen ober ^u empfangen pat. @0 5. S. mirb
bie Anïunft in St. ©allen folgenbermafjen begrüpt :

SBir lommen in bie Stobt St. ©allen
Unb laffen'ê un§ bort rooblgefoHen.
SCßir itbouen, raie man îommerjirt
Slit Sßeifjeug, ftidt unb appretirt,
Unb oon bem b eften 3Jie|germeiftet
greut unê ein „StfiüBling" ot)ne fileifter.
Mann ïriegen mir am @nb' jum ®an!
gebn Silbermarl nod^ auf ber Sanï.

2Bir finben bie 3bee beS Spiels reept originell
unb glauben, bafj baSfetbe ßinbern Diel ffreube
matpen mirb, abgefepen baOon, ba^ es auep ber
SaterlanbSïunbe in ben köpfen ber ßinber, ein

menig aufpelfen mag. — SßreiS : 3n eleganter
I ÏRappe ffr. 2. —.

Der Siebet seit, All's syg nüt nutz,
Me müeß das Hus abryße;
Sy Schild syg halt, statt züntigroth,
Ja nume roth und wyße.
Was me de nachher baue well,
Das syge Nebedsache;
Z'erst müeß es zämebroche sy

Mit Poltere und Chrache.

Dir wüsset, liebi Leser, Wohl,
Was für es Hus i meine:
Es ist das Hus „zum Schwyzerbund" —
Nid eis us Holz und Steine.
Me het ihm gseit: „zur Revision",
So lang der Neubau gwährt het;
Ietz het's dä Name wieder gno,
Dâ me syt Alters g'ehrt het.
Mer wohne All' i selbem Hus
Und mir bikenne's offe:
Es ist just nit All's drinne so,
Wie m'es hätt' chönne hoffe.
Doch ist das Wäger no kei Grund,
D'Sach z'under obe z'chere,
Viel bester ist es, na di na
Z'verbessere und z'wehre.
D's Hus ist es bravs und heimeligs,

In R. Jenni's Buchhandlung in Bern erschien
für den Weihnachtstisch ein neues Würfel- und
Pfänderspiel, das einer Empfehlung werth ist. Es
trägt den Titel: „Abenteuer auf einer Reise
durch die Schweiz." In seiner Einrichtung er-
innert das Spiel an das allbekannte Gänsespiel.
Es liegt demselben aber die Idee einer Reise
durch's Vaterland mit allerlei Abenteuern zu Grunde.
Statt der rückwärts- und vorwärtsschauenden Gänse
des Gänsespiels enthalten hier die 60 Schildchen
des lithographirten Tableaus hübsch ausgeführte
Schweizeransichten. In Reimen ist in dem beilie-
genden Hestchen das Schicksal angegeben, das den
Reisenden an jeder Station, wohin des Würfels
Gunst und Ungunst ihn verschlägt, ereilt, ob er
rückwärts muß oder mit Siebenmeilenstiefeln vor-
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Wenn scho nit na der Mode,
Und wenn's o syni Mängel het,
Es steit us guetem Bode.
Z'Abryße, das zeit gleitig gnue,
Z'Ufbaue, das wott Zyt ha,
Und bis me wüßt, wie z'baue wär,
Müeßt me viel Chyb und Stryt ha.
Drum hei mer Sorg zu üsem Hus,
Es wird is nid gereue,
Und wäg'me schrege Mürli wei
Mer's nid z'und'robsig gheie.

Das ist das Sprüchli, das der Bot
Zum Gruß het Welle säge
Und zur Erwägung mit Bedacht
Ech möcht a d'Herze lege.

Mög' Gott das Hus zum Schwyzerbund
Im neue Jahr beschirme,
Daß es chönn fest und sicher sta

I Wetter, Wind und Stürme.
Und die da gange yn und us,
Die mögi er bewahre
Vor Zank und Stryt im eigne Hus,
Das sy die böste Gfahre.
Vo Herze seit zum Schluß der Bot
Ech lebet wohl und bhüet ech Gott!

wärts darf oder sich in der Geduld zu üben, ob

er zu bezahlen oder zu empfangen hat. So z. B. wird
die Ankunft in St. Gallen folgendermaßen begrüßt:

Wir kommen in die Stadt St. Gallen
Und lassen's uns dort Wohlgefallen.
Wir schauen, wie man kommerzirt
Mit Weißzeug, stickt und appretirt,
Und von dem besten Metzgermeister
Freut uns ein „Schädling" ohne Kleister.
Dann kriegen wir am End' zum Dank
Zehn Silbermark noch auf der Bank.

Wir finden die Idee des Spiels recht originell
und glauben, daß dasselbe Kindern viel Freude
machen wird, abgesehen davon, daß es auch der
Vaterlandskunde in den Köpfen der Kinder, ein

wenig aufhelfen mag. - Preis: In eleganter
j Mappe Fr. 2.—
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